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Einleitung 

Bei zweischaligen Haustrennwänden ergibt sich aus 
wirtschaftlichen und bautechnischen Gründen im untersten 
Geschoss häufig die Notwendigkeit, die beiden akustisch 
getrennten Wandschalen über eine durchgehende 
Bodenplatte oder über das gemeinsame Fundament 
konstruktiv miteinander zu verbinden. Hierdurch entsteht 
eine Kontaktstelle zwischen den durch eine Trennfuge 
getrennten Wandschalen. Diese "Schallbrücke" vermindert 
dann die Schalldämmung der zweischaligen Haustrennwand 
(HTrW) zwischen den angrenzenden Räumen. Der Einfluss 
dieser konstruktiven Überbrückung kann bei der Berechnung 
des Schallschutzes nach DIN 4109 Beiblatt 1 [1] bislang 
nicht berücksichtigt werden. 

Besonders wenn Einfamiliendoppel- und Reihenhäuser ohne 
Keller ausgeführt werden, wird der Schallschutz zwischen 
den Aufenthaltsräumen im untersten Geschoss über 
Kopplungsstellen häufig vermindert. Durch eine Berechnung 
der Schallübertragung über typische Kopplungsstellen im 
Fundamentbereich bzw. deren Stoßstellendämmung wird der 
Einfluss der Übertragung auf die Gesamtdämmung 
abgeschätzt. Da bislang nur für eine einfache 
Stoßstellengeometrie (Dickenwechsel, Ecken und T- oder 
Kreuzstöße) Rechenwerte zur Stoßstellendämmung 
vorhanden sind, soll für zweischalige 
Trennwandkonstruktionen mit deren Anschlussdetails im 
Fundamentbereich mittels FEM das Stoßstellendämm-Maß 
bestimmt werden. Anhand von Untersuchungen an einfachen 
Finite Elemente Modellen (FEM) von massiven Kreuz- und 
T-Stößen wurde gezeigt, dass die mittels FEM berechneten 
Stoßstellendämm-Maße den mit anderen z.B. empirischen 
Rechenverfahren (EN 12354-1, Anhang E) [2] ermittelten 
Werten entsprechen. In einem zweiten Schritt werden dann 
Stoßstellen, wie sie im Fundamentbereich von zweischaligen 
Haustrennwänden (Doppel-T-Stöße mit durchgehender 
Bodenplatte, mit zusätzlichem Fundament, mit Fundament 
und getrennter Bodenplatte etc.) auftreten, rechnerisch 
mittels FEM untersucht. 

FEM-Berechnungen 

Die FEM-Berechnungen wurden mit dem Programm 
COMSOL Multiphysics 3.5(a) durchgeführt. Hierzu wird ein 
geometrisches Modell der an der Schallübertragung über die 
Kopplungsstelle beteiligten Bauteile erstellt. Den Bauteilen 
werden Materialeigenschaften (z.B. Beton: E = 25*109 
N/m²;: ρ = 2300 kg/m³;: µ = 0.33; Verlustfaktor η = 0.001) 
zugeordnet. Weiterhin werden den Volumina, Flächen, 
Kanten und Punkten die jeweils anzusetzenden 
Nebenbedingungen (z.B.: anregende Kraft mit 
entsprechender Richtung, gelenkige Lagerung durch 
Beschränkung der Auslenkung an den Kanten etc.) 
zugeordnet.  

Nach dem Erstellen des Geometriemodells erfolgt ein in der 
Regel automatisches Vernetzten der Teilgebiete mit 
Tetraederelementen. Für ausgewählte Frequenzen werden 
die Oberflächenschnellen auf den verschiedenen Bauteilen 
ermittelt. Die Frequenzauflösung betrug in der Regel neun 
Frequenzen je Terzband.  

Die mittels FEM berechneten Stoßstellendämm-Maße von 
einfachen T-und K-Stößen stimmen im Mittel gut mit den 
nach EN 12354-1 Anhang E aus den flächenbezogenen 
Massen ermittelten Werten überein. Auch konnte mittels 
FEM-Berechnungen nachgewiesen werden, dass das 
Stoßstellendämm-Maß bei einer zweischaligen 
Haustrennwand (Doppel-T-Stoß links in Abbildung 1) 
näherungsweise nach Anhang E zu EN 12354-1 aus den 
flächenbezogenen Massen eines entsprechend schweren 
Kreuzstoßes (rechts in Abbildung 1) berechnet werden kann. 

Abbildung 1: links Doppel-T-Stoß und rechts 
Entsprechung als Kreuzstoß zur Berechnung des 
Stoßstellendämm-Maßes Kij. 

Ausgehend von einer zweischaligen Haustrennwand mit 
durchgehender Bodenplatte, werden nun die in nach-
folgender Abbildung 2 dargestellten Variationen des Doppel 
T-Stoßes (zusätzliches Fundament, Trennung der Boden-
platte) berechnet. Hierdurch können die Stoßstellendämm-
Maße der verschiedenen Varianten ausgehend vom 
Kreuzstoß über Korrekturfaktoren berechnet werden. 
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Abbildung 2:Mittels FEM berechnete Stoßstellendämm-
Maße Kij auf dem Übertragungsweg zwischen den beiden 
über die Bodenplatte gekoppelten Haustrennwandschalen. 

Aufgrund des Fundamentes verbessert sich im unteren und 
mittleren Frequenzbereich die Stoßstellendämmung um ca. 5 
dB. Oberhalb von 1 kHz ändert sich durch das Fundament 
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wenig. Wird die Bodenplatte im Bereich des Fundamentes 
getrennt, ergibt sich gegenüber der Variante mit Fundament 
tieffrequent nahezu keine Verbesserung, während oberhalb 
von 500 Hz eine Verbesserung von ca. 5 dB zu erkennen ist. 
Sowohl durch die Ankopplung des Fundamentes als auch 
durch das Trennen der Bodenplatte ergibt sich ein höheres 
Stoßstellendämm-Maß. 

Berechnung der resultierenden 

Schalldämmung 

Nachfolgend wird der Einfluss der Schallübertragung über 
durchgehende Bauteile auf die zu erwartende resultierende 
Schalldämmung von zweischaligen HTrWen untersucht. 
Dabei wird eine Verminderung der Schalldämmung 
gegenüber der ungestörten zweischaligen Wand berechnet. 
Diese Verminderung wird mit den, in der Neufassung der 
DIN 4109 pauschal in Abhängigkeit von der Ausbildung der 
Stoßstelle genannten Werten (entsprechend dem Vorschlag 
in [3]) verglichen. Hierzu wird das bewertete Schalldämm-
Maß der zweischaligen Trennwand Rw,2 in Abhängigkeit der 
flächenbezogenen Masse der Einzelschale (mE‘) berechnet. 
Das Flankenschalldämm-Maß RDfd,w auf dem Weg Dd bei 
Schallübertragung von der ersten Schale der zweischaligen 
Trennwand auf die zweite Schale der Trennwand wird 
aufgrund der Kopplung über das durchlaufende Bauteil 
(Bodenplatte) entsprechend einem Kreuzstoß berechnet. Die 
weiteren Übertragungswege z.B. Ff werden entsprechend 
berechnet und anschließend energetisch aufsummiert. 

 

 

 

 

 

Abbildung 3:Schallübertragungswege zur Berechnung der 
resultierenden Schalldämmung bei über die Bodenplatte 
gekoppelten Haustrennwandschalen. 
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Abbildung 4: Direkt-Schalldämm-Maß der ungestörten 
zweischaligen Haustrennwand R,w,2 (gestrichelt), 
Flankenschalldämm-Maße Rij,w auf den verschiedenen 
Übertragungswegen für ein durchlaufendes Bauteil mit m‘ 
= 575 kg/m². Weiterhin dargestellt ist das resultierende 
bewertete Bau-Schalldämm-Maß R’w berechnet aus den 
Übertragungswegen in Abhängigkeit von der 
flächenbezogenen Masse der Einzelschale der 
zweischaligen Haustrennwand. 

Für kleine flächenbezogene Massen m‘ der HTrW liegt das 
berechnete Flankendämm-Maß in der gleichen 
Größenordnung wie das Direktschalldämm-Maß der 
zweischaligen Trennwand, so dass sich für die resultierende 
Schalldämmung ein 3 dB geringerer Wert einstellt. Bei im 
Reihenhausbau üblichen Trennwänden mit einer  
flächenbezogenen Masse von m‘= 200 kg/m² vermindert 
sich die resultierende Schalldämmung gegenüber der 
Direktschalldämmung der ungestörten HTrW um 6 dB. 
Dieser Wert stimmt mit dem Bauteilkatalog des derzeitigen 
Entwurfs der neuen DIN 4109 überein, bei welchem 
aufgrund der Schallübertragung über eine durchgehende 
Bodenplatte die resultierende Schalldämmung der 
zweischaligen Haustrennwand gegenüber der ungestörten 
HTrW um 6 dB vermindert wird. Mit zunehmender 
flächenbezogener Masse nimmt zwar die resultierende 
Schalldämmung zwischen den Räumen weiter zu, allerdings 
in einem weit geringerem Maße als die 
Direktschalldämmung der zweischaligen Wand, wobei die 
flankierende Übertragung über das durchgehende Bauteil die 
Gesamtschallübertragung immer mehr bestimmt. 

Zusammenfassung 

Mit der FEM konnte nachgewiesen werden, dass das 
Stoßstellendämm-Maß zwischen den beiden Wandschalen 
einer zweischaligen Haustrennwand bei der Übertragung 
über eine durchlaufende Bodenplatte (Doppel T-Stoß) auch 
näherungsweise als Kreuzstoß entsprechend EN 12354-1 
Anhang E berechnet werden kann. Für den einfachen Fall 
von durchlaufenden flankierenden Bauteilen kann die 
resultierende Schalldämmung aus dem Schalldämm-Maß des 
zweischaligen trennenden Bauteils und den 
Flankenschalldämm-Maßen auf den entsprechenden 
Übertragungswegen mittels der Stoßstellendämm-Maße aus 
EN 12354-1 Anhang E berechnet werden. Die resultierende 
Schalldämmung bei zweischaligen Haustrennwänden mit 
durchlaufenden Bauteilen wird durch das energetische 
Aufsummieren des Direktdämm-Maßes der Trennwand und 
der Flankenschalldämm-Maße auf den einzelnen 
Übertragungswegen berechnet.  
Aufgrund der Übertragung über die Bodenplatte ergibt sich 
eine Verminderung der Schalldämmung zwischen Räumen 
gegenüber dem Schalldämm-Maß für übliche zweischalige 
Wände von 3 dB - 6 dB. Hierbei ist die Verminderung der 
Schalldämmung bei leichten Trennwandschalen geringer als 
bei schweren Wandschalen. 
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